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Zentralorgan der Sozialdemokrat » fchen Partei Deutfchlands

vergebliche Unterhandlungen .
Keine Mchrheitsregiernng möglich .

Der Reichskanzler hatte heute vormittag die in Aus -

ficht genoinmene Aussprache mit den Führern der Reichstags -
kraktionen , des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der

Demokraten . Der Verlauf der eingehenden Besprechung ergab ,

daß die drei Fraktionen bei den von ihnen zur Frage der Re -

gierungsbildung gefaßten Besch ' üssen verharren und somit die

Möglichkeit der Bildung einer Mehrheitsregierung nicht ge -
geben ist .

Es handelt sich um die Beschlüsse der Deutschen Volks -

Partei , daß sie nur eine Erweiterung der Regierung noch
rechts zugeben und in der bisherigen Koalition nicht
bleiben wolle , weiter des Zentrums , daß weder eine Rechts -
noch eine Linkskoalition mitgemacht wird .

Troß diesem Verlauf der Vormittagsbesprechungen werden
die bereits angekündigten Verhandlungen mit den Deutsch -
nationalen und den S o z ra l d e m o k r a t e n am
heutigen Nachmittag stattfinden .

Die Räumuna Kö ' ns .
« trcsemann vor dem Austvärtigen Ausschuß des

Reichsrates .
Der Auswärtige Ausschuj } des Reichsrats ist heute mittag ,

12 Uhr , im Auswärtigen Amt zusammengetreten . Reichsauszen -

minister Dr . Strcsemann nahm sofort nach der Eröffnung der

Sitzung das Wort zu einem langen Vortrag über die Kölner

Näumungssrage . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

ist noch nicht einberufen worden .

„ Times " für volle Aufklärung .
Die Kölner Rote nicht voll überzeugend .

London , 3. Januar . ( WTB . ) „ Times " führt im Leitartikel aus ,
es sei k c i n e sw e g s sicher , daß der Wortlaut der von der Voi -
schasicrkonserenz entworfenen Note an Deutschland so abgefaßt sein
werde , daß er die voll überzeugende , durchaus befricdi -
xuide , von der öffentlichen Meinung in allen alliierten Ländern
und in Deutschland und von der Welt geforderte Erklärung für
die Verzögerung der Räumung Kölns gebe . Die Frage des Z u -

sommenhangs dieser Verzögerung mit den Umgehungen der
Entwaffnungsbeslimmungen des Bersoiller Vertrages durch Deutsch -
land sei bisher noch niemand innerhalb oder außer -
halb Deutschlands klargemacht worden . In den
alliierten Ländern bestehe eine starke , sehr natürliche Annahme
zugunsten der Andeutungen , daß die Interalliierte Militärkontroll -
kommission einen Beweis dafür gefunden habe , daß Deutschland
die Entwaffnungsbestimmungen des Vertrages nicht getreu durch -
geführt habe , und daß mächtige Einflüsse in Deutschland
versuchten , durcb alle Arten ingeniöser Listen irgendeine Art mili -

. tärischer aggressiver Streitkräfte beizubehalten . Aber wenn die
alliierten Regierungen eine offizielle entscheidende Aktion unter -
nehmen , wie sie die Verschiebung der Räumung Kölns über den
im Vertrag vorgesehenen Zeitpunkt Hiiiaus bedeute , so komme es
ihnen zu , für ihre Aktion die v e r n u n s t g e m ä ß c Z u st i m in -
m u n g nicht nur ihrer eigenen Länder , sondern auch der Nationen
zu sichern , die von den enropäiichen Unruhen weit entfernt sind .
Dies sei um so notwendiger , als die deutsche öffentliche Meinung
sich in einem Kustond ä u ß e r st e r Verwirrung befinde und
eine Anzahl lächerlicher Andeutungen und nachweislich falscher Be¬
hauptungen vorbringe , die möglicherweise einige schwankende An -
sichten im Auslande beeinflussen könnten ; eine noch größere Gefahr
sei , daß diese deutschen Argumente , die zum Teil zweifellos in -
fpiriert , zum Teil aus Unkenntnis der Außenwelt entstanden seien ,
bis zu eineni gewissen Maße dem moralischen Eindruck eickgegen -
wirken könnten , den die Aktion der alliierten Regierungen zu
schassen bestimmt gewesen sei. Die deutsche ösfentlichc Aleinuug ,
die nicht durchaus kriegerisch seh müsse ebenso wie die alliierte
ösfentlichc Meinung voll unterrichtet werden . Es sei absurd ,
daß eine Debatte von solcher Wichtigkett für den Frieden und die

Sicherheit Europas unter Bezugnahme auf einen angenommenen
Inhalt geheimer amtlicher Dokumente fottgeführt werde . Die
alliierten Regierungen wüßten alles darüber , und es fei wahrschein -
lich , daß sie in ihrer Aktion voll gerechtfertigt seien , ober
sonst wisse niemand Bescheid , und bevor entweder der vorläufige
Berich ! oder der volle Bericht der Militärkontrollkommission ver -
ösfentlicht sei , werde die öffentliche Meinung aller Länder in einem
Zustand größerer oder geringerer Verwirrung bleiben , und
die Wirkung der diplomatischen Aktion der Regierungen werde ge -
schwächt werden . Es sei daher unbedingt notwendig , daß eine klare
Mitteilung über die Ergebnisse der Kontrolltommission bei sriihesler
Gelegenheit veröffentlicht werde .

Die üeutsch - belgischen Derhanülungen .
Wenig Aussicht auf günstiges Ergebnis .

D. ie deutsch - belgischen chandelsvettragsoerhandlungen gewähren
nicht gerade Aussicht auf ein günstiges Ergebnis .

"
Belgien

will zwar Deutschland die Meistbegünstigung zugestehen .
aber ungefähr die Hülste derjenigen Waren , die Deutschland nach
Belgien aufführt , aus mindestens ein Jahr von der Meistbegünsti -
gung ausnehme » .

Was wirü in Preußen ?
Die Bolkspartei unter dentschnatioualem Druck .

Sehnsucht nach dem Bürgerblock wird in demselben
Berh - iltnis ft - irf ?»' . jr " fifjer d»" ' RtrWett und st >"d Presse den
mduiiri - llen oder ageor , scheu Jnteressenklüngekn

Am deutlichsten kommt das zum Ausdruck in der

5- " , deren Abhängigkeit vom Stinnss - Konzern
allbekannt ist , und in der volkspartellichen „Zett " , die mit dem
Golde des — um in der neu - natwnalliberalen Sprache der

Strefemann - Partei zu reden ; „ Ostjuden " L i t w l n gegründet
wurde . In diesen Blättern wird mit einer Inbrunst , die einer

besseren Sache würdig wäre , für den Kapital ! st enblock

sowohl im Reich wie inPreußen geworben .
Im Stinnes - Organ wird heute auseinandergesetzt , daß die

Regierungsbildung im Reiche dadurch erschwert werde ,

„ daß entsprechend der Gleichzeitigkeit und dem ähnlichen Aus -

fall der Wahlen im Reich und in Preußen auch die preußische Kabi -

»ettsbildung nach den im Reich sich durchsetzenden Grundsätzen wird

erfolgen müssen . Daß die Deutsche Volkspartei beschlossen hat , ihre
beiden Minister Dr . B o e l i tz und Dr . v. Richter aus dem

Preußenkabinett abzuberufen , trifft zurzeit
nicht zu . Wenn man aber berücksichtigt , daß die Landtagssraktion
der Volkspartei mit Stimmeneinheit beschlossen hat , sich „ n u r a n

einer bürgerlichen Regierung " zu beteiligen , so ist ein

Zweifel nicht möglich , daß die Volkspartei , wenn diese Regierung
nicht zustande zu kommen droht , beide Minister zurückziehen w i r d. "

Den Agrariern geht der Umschwung in Preußen begreif -
licherweise noch immer nicht schnell genug . Die „Deutsche
Tageszeitung " tritt deshalb der Volkspartei mit Schaftstiefeln
in den Rücken , behauptet , sie habe sich mit Scheuklappen be -

wasfnet , wirke darin aber nachgerade grotesk ! Daneben gibt
sie dem Preußentabinett gute Lehren ;

„ Das Problem wird sehr bald ins Rollen kommen , trotz des

Beharrungsvermögens des Ministeriums Braun -

S c v c r i n g , das offenbar entschlossen ist , wider den Sinn der

preußischen Bersassung sich so lange an die Ministersessel zu
klanimern , bis man die Herren in aller Form von Landtags

wegen her un teu zerrt .
Das Ministerium Braun - Severing handelt ganz i m

SinncderVerfassung , wenn es nicht auf Grund eines
Winkes berufsmäßiger Krisenmacher zurücktritt und in

Preußen das gleiche Schauspiel aufführt , wie die Strescmänner
es im Reich zum Gaudium der Welt , aber zum Schaden
Deutschlands , nun schon zum so und soviellen Male produziert
haben . Es entspricht ganz der Verfassung und dem Sinn des
parlamentarischen Systems , wenn eine Regierung in offener
Sitzung des Parlaments die Vertrauensfrage stellt und
es der Gesamtheit der Abgeordneten überläßt , vor dem Volte
die Verantwortung zu übernehmen . Hätte das Kabinett Marx
ebenso gehandelt und vom Reichstag das Vertrauen für seine
„Politik der Mitte " , insbesondere in außenpolitischer Hinsicht ,
verlangt , dann wäre bald klare Bahn gcfchassen worden .
Statt dessen wird auf Stresemanns Veranlassung dauernd

Kulissenschieberei betrieben und die Minister durch
Parteiklüngel von ihren Sitzen „gezerrt " , um im Bürgerblock -
stile der „ Deutschen Tageszeitung " zu reden .

Die Internationale in Drüssel .
Beginn der Beratungen des Internationalen Bureaus .

B r ü s s c l . 3. Ianuar . ( Eigener Drahlberichl . ) Das Znkernotio -

nale Bureau trat am Freitag unter Vorsitz Vanberveldes im Brüsseler
Volkshaus zusammen . Ar - weseab waren für Deutschland BJ�s . für
Frankreich Blum und Bracke , sür England Camcron , Allen . BZ all -

head , BZcdgwood , Gillics . für Oesterreich Bauer , für Holland Vliegen .
für Dänemark Andersen , für Italien Lern und sür Rußland Van
und Suchomlin , außerdem als Sekretäre Adler und Show . Im

Laufe des Vormittags fand eine vertrauliche Besprechung der eng¬
lischen und französischeu Delegierten über die Solonialsrageu

beidcr�Lcindcr statt . Am Nachmittag besprach das Bureau Fragen .
die am Sonnabend In gemeinsamer Sitzung mik Delegierten der

Amsterdamer Gcwerkschasksinternationale verhandelt werden sollen ,
namentlich über das Genfer Protokoll und das Problem
des A ch t st u n de n l a g e s. vermutlich wird aber auch der L e -

richt der englischen Gewerkjchastsdelegation , die
in Rußland war , zur Sprache kommen , da er allenthalben einen sehr
peinlichen Eindruck hervorgerufen hat .

Nluffolini in öen Kußtapfen Moskaus .
Tic gesamte Qppositionspresse gclncbclt !

Rom . 3. Zanuar . ( Eigener Drahlbcricht . ) Da seit Donnerstag
in ganz Italien fast alle Witzblätter und Zeitungen mit

Ausnahme der strammen Regiernugspresse beschlagnahmt sind .
bedarf es keines weiteren Kommentars zur inaerpolitlschen Lage .
Selbst von faschistischer Seite wurde bedauert , daß durch solche Bc -

schlagnahmungen mehr Unruhe in die Bevölkerung getragen
wurde , als wünschenswert ist . Außerdem fanden in den verschieden -
stcn Städten des Landes Haussuchungen bei Politikern der

Opposition statt , ebenso auch bei den Freimaurern , deren Loge in

Florenz am Mittwoch zerstört wurde . Dem Ministerrat , der am

Freilag abgehalten wurde , kommt keine besondere Ledeutung zu. Zu
der Sammer wird sür Sonnabend eine Rede Mussolinis erwartet .
die energisch gegen jeglicke Politik der Straße , von welcher Seite sie
auch kommen möge , Stellung nehmen dürste . Der Innenminister Hot
auch faschistische Versammlungen verboten .

Der Vormarsch öes Sozialismus .
Entwicklung der Arbeiterbewegung in allen Ländern .

Das Jahr 1924 war für die internationale Arbeiterbewe -
gung im allgemeinen ein Jahr der politischen Erfolge und des
Fortschrittes . Die Stärke der der S o z i a l i st i s ch e n A r -
bei ter - Jnter nationale angeschlossenen Arbeiter -
Parteien im abge ' aufenen Jahre zeigt fo ' gende Zusammen -
stellung der Mitgliederzahlen in den wichtigsten Ländern :

Amerika . . . . . . . . .. . . . . .15 000
Argentinien . . . . . . . .. . . . . . .8 000
Belgien

. . . . . . . . . . . . . . . .
621 000

Bulgarien

. . . . . . . . . . .
. . . . ' 2f - £C0

Dänemark

. . . . . . . . . . . . . . .
ITC 100

Venlschlavd . . . . . . .. . . . . . . .fCC ( 00
England : Labour Party >Arbeiteiporieis . . . . 3t ; v ( 00

I L. P ( Unabhängige Arbeiierpanei ) . . . . 30100
Finnland

. . . . . . . . . . . . . . .

28 000
Frankreich

. . . . . . . . . . . . . . .

70 000
Griechenland

. . . . . . . . . . . . . .

3 500
Holland

. . . . . . . . . . . . . . . .

39 500
Leuland

. . . . . . . . . . . . . . . .

,2 000
Litauen . .. . . . ..

. . . . . . . . .

2 010
Norwegen

. . . . . . . . . . . . . . .

8 000
Dentschöiterreich

. . . . . . . . . . . . .

566 100
Pole » fP . P. S. )

. . . . . . . . . . . . .

59 600
Rumänien

. . . . . . . . . .

. . . . . 12 600
Schweden

. . . . . . . . . . . . . . .

138 500
Spanien

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 000
Tschechoslowakei ; T' chechoslownki ' che Sozialdemokr . 100 100 »

Deinsche Sozialdemokratie . . . . . . . .72 200
Polnische „

. . . . . . . .

2 000
Ruthent ' che ,

. . . . . . . .

6 400

Ungariichc „ . . .. . . . . 2 0« 0

Ungarn . . . . . . . . . .. . . . . 190000

Zusammen 6149 7v. O

Das ist das Ergebnis von 26 der angeschlossenen Parteien .
Für weitere 16 stehen die Zahlen noch aus . Für einige sind
sie gegenwärtig unbestimmbar , da sie zur Illegalität gezwun -
gen sind , wie die sozialistischen Parteien Rußlands , Ge -
o r g i e n s ' And Armeniens oder unter besonders schwie¬
rigen Verhältnissen kämpfen , wie die Partei Italiens .
Alle fehlenden Parteien zusammengerechnet würden die G c -

s a m t s u m m e auf nahezu sieben Millionen erhöhen .

Eine Erhöhung ihres Mitgliederstandes weisen im abge -
laufenen Jahre insbesondere Frankreich . Oesterreich .
Polen , Bulgarien und Schweden auf . Verluste
verzeichnen Deutschland und Ungarn , beide unter dem nach -
wirkenden Einfluß der Wirtschaftskrise . In Deutschland be -
findet sich jedoch die Partei , wie die letzten Wahlen gezeigt '
haben , bereits wieder in starkem Aufstieg und hat die

angegebene Ziffer l ä n g st überholt .

Im ganzen ist die stattliche M i l l i o n e n a r m e e , die
in den Reihen der Sozialistischen Arbeiter - Internationale steht ,
schon rein zahlenmäßig eine Macht . Ihre Stärke tritt aber

noch deutlicher hervor , wenn man die Bedeutung der p a r -
l a m e n t a r i s ch c n Vertretungen der sozialistischen
Parteien in den verschiedenen Ländern mit in Rechnung stellt .
Im verflossenen Jahre fanden allgemeine Wahlen statt in

Finnland , Italien . Dänemark , Deutschland ( zweimal ) , Frank -
reich , Schweden , Norwegen , England und Amerika , die den

Arbeiterparteien eine Reihe bedeutsamer Erfolge brachten . Die
folgende Tabelle zeigt die gegenwärtige Stärke der sozialisti -
schen Parlamentsfraktionen in den wichtigsten Ländern ;

Äcsanttftohi Rornnrn -
bet S' tzr eojialiftcn niftC[l

Amerika . . . . 531 2 —
Belgien . . . . 186 68 —

Bulgarien . . . 250 30 9
Dänemark . . , 149 35 —

DeutichlanS . . 493 131 45
England . . , 615 151 1
Finnland . . , 200 60 18
Frankreich . , , 584 102 29
Holland . . . . 100 20 2

Italien . . . . 535 25 17 (it . 22 Maximalisicn )
Lettland . . . 100 31 . — fn . 7Nech . . ZsoziaUstcn >
Litauen . . . . 78 8 —

Norwegen . . . 150 8 6 (u. 24 Arbeiterpartei )
Oesterreich . . . 165 68 —

Polen . . . . 444 41 2
Rumänien . . . 369 1> —

Spanien . . . 408 7 —

Schweden . . . 230 104 5 ( u. 1 Unabh . Komm . )
T' chechoilowakei :

Tschechosl . SP . ) 51 )

- Deut , ' che SP . . } 294 30 29

Ruthenisch . SP . ) 1 )
Ungarn . . . . 245 24 -

Die vorstehende Tabelle zeigt , daß die Sozialisten in einer

Anzahl von Ländern , darunter den politisch bedeutendsten ,
so starke parlamentarische Vertretungen besitzen , daß sie e n t -

scheidenden Einfluß auf die Politik ihres

Landes ausüben . Zu diesen Ländern gehören ; Belgien ,
Dänemark , Deutschland , England , Finnland , Frankreich ,
Oesterreich . Schweden und die Tichechoslomokei . Don den

Großmächten sind es lediglich die Vereinigten
Staaten von Amerika , die nur ein - sehr geringe
Zahl von Sozialisten im Parlament ausweisen . Doch abge -
sehen von diesem Lande , in dem besondere geschichtliche Um -

stände den Fortschritt der Arbeiterbewegung hemmen , ist
in ollen anderen kapitalistischen Staat - » - in ununter -

brochener Fortschritt der Bewegung zu ver -



zeichnen . Besonders deutlich zeigt sich diese Taksache , wenn
man die Stärke der sozialistischen Parteien in der Bevölke -

rung beriidsichtigt . Eine Zusammenstellung der S k i m m e n -
zahlen der Sozialisten und Kommunisten bei den letzten
Wahlen liefert folgendes Bild :

Sozialisten inProz . Kommunisten in Proz .
Belgien . . . . . 672 000 34,8 3165 0,15
Dänemark . . . . 469949 36,5 6219 0,48
Deutichland . . . . 7 880 058 26 2 708 176 9
England . . . . . 5 551 549 34 68 989 0,42
Finnland . . . . 254672 28,9 91664 10,5
Holland . . . . . 567 772 19,4 53 664 1,8
Lettland . . . . . 242 000 31,5 — —
Litauen . . . . . 102 000 10 — —
Norwegen . . . . 87000 9 58000 —

Deutschösterreich . . 1311870 39,6 22 164 0,67
Polen . . . . . . 911067 — 121000 —
Schweden . . . . 725844 41,1 65283 3,7
Spanien . . . . . 50000 — — —
Tschechoslowakei :

Tschechen SP . . .. 1 690 000
Deutsche SP . . . 689 200 ?

Ungarn . . . . . 272 359

In Amerika , Frankreich und Bulgarien ist die Zahl der
rein sozialistischen Stimmen nicht feststellbar , da die sozia -
listischen Parteien in diesen Ländern bei den letzten Wahlen
ein Wahlbündnis mit anderen Parteien abgeschlossen hatten .
In den beiden erstgenannten Ländern zeigte der große Erfolg
der Linkskoalitionen ( Lafollette - Partei in Amerika und Links -
block in Frankreich ) , daß die sozialistische Bewegung auch dort
im Ausstieg begriffen ist . Aus den obenstehenden Zahlen
jedoch geht nicht nur diese Tatsache hervor , sondern es ergibt
sich auch die Schlußfolgerung , daß der Sozialismus in einer
Reihe von Ländern ( Belgien , Dänemark , Deusschland , Eng -
land , Finnland , Lettland , Oesterreich , Schweiz , Tschechoslowa -
kei ) ein Viertel resp . ein Drittel der Wählerschaft zu
seinen Anhängern zählt und auf dem Wege ist , die Mehr -
he i t für sich zu gewinnen .

Noch eine weitere Schlußfolgerung ergibt sich aus diesen
Zahlen , und zwar die , daß die übergroße Mehrheit der pro -
letarischcn Bevölkerung den S o z i a l i st e n und nicht den
Kommunisten folgt . Die kommunistischen Stimmenzahlen
sind in fast allen Ländern minimal, - nur in Deutschland , Finn -
land und in der Tschechoslowakei vermochten die Kommunisten
bei den letzten Wahlen eine beachtenswerte Stimmenzahl auf -
zubringen . Aber auch in diesen Ländern befindet sich die
kommunistische Bewegung auf einer a b st e i g e n d e n
Linie . Sie wäre auch hker schon zu derselben Bedeutungs -
losigtcit wie in den anderen Ländern . herabgesunken , wenn sie
nicht durch die riesigen Aufwendungen der Moskauer
Korruptions - und Putsch zentrale künstlich am
Leben erhalten würde .
8 - --

Volks�artetticker Antisemitismus .
Verleumdungen des Reichsbanners .

Die „ Z e i t " geht in ihrer heutigen Morgennummer
unter die Antisemiten . Sie zitiert die berüchtigte „ W a h r -
h e i t " als Kronzeugen dafür , daß Barmat d ' asReichs -
bannsr Schwarz - Rot - Gold finanziert habe .
Die „ Zeit " macht sich diese Behauptung zu eigen und wieder -
holt sig . Di « Behauptung wird dadurch nicht zur Wahrheit ,
sie ist ein ? glatte Verleumdung . Die „Zeit " könnte
aus dem „ Vorwärts " bereits von der Erklärung des Reichs -
banners Kenntnis genommen haben , daß es mit Barmat
n j e m al s die geringsten Beziehungen gehabt hat . Barmat
ist nicht Mitglied des Reichsbanners und kann es als Aus -
länder auch nicht sein . Das Reichsbanner hat von ihm nicht
« inen Pfennig erhalten . Das Reichsbanner lebt nicht ,
ryje die „ Zeit " zu unterstellen beliebt , „ vom polnischen Juden " ,
sondern von den Beiträgen seiner Mitglieder .

Der Antisemitismus der Volkspartei , der im übrigen
au ? dieser Verleumdung spricht , ist bei ihr nichts neues . Wenn

die Konjunktur günstig ist und wenn bestimmte politische
Ziele damit erreicht werden können , wird der Antisemitismus
auch im volksparteilichen Zentralorgan skrupellos gepflegt .
Die ganze Entrüstung dieses Blattes über die nicht ftattge -
fundene Unterstützung des Reichsbanners . ist nichts weiter
als eine widerwärtige Heuchelei . Die ganze Volks -

partei ist eingestandenermaßen eine von der Industrie und

Hochfinanz ausgehaltene Organisation . Wenn

sie auf Mitgliedsbeiträge angewiesen wäre , wie das in der

Sozialdemokratie üblich ist , dann würde weder die Volkspartei
als Parteiorganisation , noch die „ Zeit " als ihr Zentralorgan
existiern können . Wir haben noch niemals ein Wort der Eni -

rüstung über die bekannten Zweimark - Zirkulare
der Industrie vor den Reichstagswahlen in der „ Zeit "
gehört . Die Partei der Unternehmersyndici
sollte mit Verleumdungen gegen andere vorsichtig sein , das
Blatt des Kommerzienrats L i t w i n sollte von Ostjuden
schweigen .

Die Hüter der Moral in der „ Zeit " und in der „ DAZ . "
und den anderen von der Schwerindustrie gekauften Organen
täten besser , ihre geheuchelte moralische Entrüstung für sich
zu behalten . _ _

vom Gerüchtemarkt .
Allerlei Erfindungen .

Die Behauptung eines antisemitischen Wochenblattes , daß der

Schwiegersohn des Reichspräsidenten , Dr . Ja nicke , dem Aussichts -
rat der Barmatschen Merkurbank angehöre , ist frei erfunden .

Die „ Berliner Bolkszeitung " hatte gestern abend verlangt , daß
diejenigen Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei , die in persön -
lichen Beziehungen zu den Barmats gestanden hätten , bis zur Klä -

rung dieser Angelegenheit von ihren öffentlichen Aemtern suspen -
diert würden : in diesem Zusammenhang waren auch Polizeipräsident
Richter und Innenminister S e v e r i n g genannt worden . Die

„ Deutsche Tageszeitung " fragt daraus heute ssrüh , wie lange noch
Richter und Seoering in ihren Aemtern bleiben würden . Auf An -

frage der zuständigen preußischen Stelle hat die Redaktion der „ Per -
liner Bolkszeitung " erklärt , daß sie keineswegs behaupten
wolle und könne , daß Minister Seoering irgend etwas
mit den Barmats zu tun habe , sie habe

'
nur sagen wollen ,

daß Minister Severing den Polizeipräsidenten Richter vom Amt

suspendicreiVsollte .

Die » Lügen - Iohae " üarf nicht fehlen .
Die „ Rot « F a h n c" behauptet heute morgen , Barmat habe

d. « neuen Räum « des Sozial demokratischen Presse -
d i e n st e s eu: gerichtet . Das ist selbstverständlich er¬

logen . Der Sozialdemokratische Pressedienst hat von Barmat n i e
einen Pfennig erhalten . Auch ist der Eenoss « Kurt Geyer
nicht Leiter des Sozialdemokratischen Pressedienstes . Die nichtkom -
munis . ischcn Leser der » Roten Fahne " täten überhaupt gut , von
vornherein anzunehmen , daß jedes Wort der „ Raten Fahne "
ein « Lüge ist . Wovon sollte auch die Kommunistische Partei
leben , wenn sie nicht die Hetz « gegen die Sozialdemokrat ! « betreiben
könnte ? Dann müßte sie einpacken .

Weitere Haftentlassungen im Fall Barmat .

B. S . Wie bereits angekündigt , sind im Laufe der Nacht zwei
weitere Direktoren der Merkur - Bant wieder auf freien Fuß gesetzt
worden , und zwar um 2 Uhr nachts der Leiter der Buchhaltung ,
G e h r i S e . und um 6 Uhr früh Direktor Scheffer . Beide
Herren haben sofort ihre Tätigkeit bei der Merkur - Bank wieder auf .
genommen , deren Betrieb , wie von der Leitung der Bank versichert
wird , trotz der Aktion der Staatsanwaltschaft keinerlei Einbuße er -
leidet . Ob weitere leitende Persönlichkeiten des Unternehmens noch
im Laufe de « heutigen Tages aus der Haft entlassen werden , steht
noch nicht fest . >

Die Tschechen und Sowjetrußlmid . Außenminister Benesch
hat erklärt , daß er , um einer Unzustiedenheit Polens vorzu -
beugen , mit der Anerkennung der Sowjetvegierung so lang « warten
werde , bis der Handelsoertrag mit Polen abgeschlossen jei .

Stimmen üer Rheinlanöe .
Die Gewerkschafte » des besetzten Gebietes zur

Regierungsbildung .
Düsfeldorf . 3. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die im Gewerk -

schastsausschuß für das besetzte Gebiet vertretenen Spitzenorgani -
sationen im rhoinisch - westsälischen Bezirk , nämiich Allgemeiner
DeutscherGewerkschastsbund , AllgemeinerFreicr
Angestelltenbund , Gewerkjchaftsring der Ar -
b e i t e r , Angestellten - und Beamtenverbände verfolgen mit großer
Sorge die Verhandlungen über die Bildung einer neuen Reichs -

regierung . weil von dem Ausgang dieser Verhandlungen in vieler

Beziehung das Schicksal des besetzten Gebietes abhängig ist . Es ist
das dringende Verlangen der durch die genannten Organisationen ver - '

tretenen Arbeiter , Angestellten und Beamten , daß die e i n g e -

treten « Entspannung im besetzten Gebiet stetigen
Fortgang nimmt und von keiner Seite gestört wird . Die Gewerk¬

schaften würden es als eine Schädigung der Interessen des besetzten
Gebietes ansehen , wenn diejenigen Kräfte maßgebenden Einfluß auf
die Reichsregierung bekämen , die sich bisher als - Gegner der Ver -

ständigungspolitik bezeichneten und deshalb auch im Reichstag gegen
die Dawes - Gesetze stimmten . In der bisherigen Außen -

Politik , die von den Gewerkschaften unterstützt wird , soweit die

Interessen des besetzten Gebietes in Frage kojnmen , sehen die Gewerk¬

schaften die einzige Möglichkeit für ruhige Fortentwicklung und zuletzt
die endgültige Befreiung des besetzten Gebietes . Bei der letzten

Reichstagswahl sprach die Bevölkerung des besetzten Gebietes durch

ihre Stimmabgabe denjenigen Parteien ihr Vertrauen aus , die auf
demBodenderDemokratie und der republikanischen

Verfassung stehen . Das besetzte Gebiet hat bisher große Opfer

für das gesamte Reich tragen müssen . Es hat deshalb ein Anrecht

auf Berücksichtigung seiner Willenskundgebung bei der kommenden

Regierungsbildung . Die Gewerkschaften sind überzeugt , daß alle

ihrer Verantwortung bewußten Kräfte sich hinter eine solche Regie -

rung stellen werden .

�fibtrünnige . "
Ein Kommunist über seine Partei .

Hamborn , 3. Januar . ( TU. ) Zu dem in der letzten Stadtver -

ordnetensitzung bekanntgewordenen Austritt fünf kommu -

nistifcher Stadtverordneter aus der kommunistischen
Fraktion erfahren wir noch , daß vor der Wahl des unbesoldeten Bei

geordneten der kommunistische Fraktionsführer den betreffenden
Stadtverordneten das Wahlrecht bestritt , weil sie aus der kommu .

nistischen Fraktion ausgetreten seien . Für die Angegriffenen erklärt «

daraus Stadtverordneter Grohmann , daß die Z u st ä n d e in
der KPD . ihn zu seinem Austritt veranlaßt hätten . Er könne es
mit seinem Gewissen nicht vereinbaren , einer Partei anzugehören ,
deren Leitung alles andere als kommunistisch sei .
Die unter dieser Leitung betriebebe parlamentarische und außer -

parlamentarische Politik schädige die Interessen der Proletarier .

Der Kampf gegen lluppe .
Wiederwahl des sozialdemokratischen Bürgermeisters .

Nürnberg , 3. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch die zweite
Sitzung des neugewählten Nürnberger Stadtrats am Freitagnach -
mittag nahm durch das Verhallen der nationalsozialistischen
Streicher - Gruppe denselben stürmischen Verlauf wie die erste . Es
gelang den Rechtsparteien zunächst zu erreichen , daß sich der
Aellestenausschuß mit der Aufhebung des Dienstoectrags des Ober -

bürgermeisters Dr . Luppe zu beschästig «, hat . Dagegen konnten
sie nicht verhindern , daß dar bisherige zwene Bürgermeister , d er
Sozialdemokrat Treu wieder gewählt wurde . Im
weiteren Verlauf der Sitzung wurden Streicher und zwei seiner
Parteifreunde mit Gewalt entfernt , nachdem der Stadtrat in ge -
heimer Sitzung ihren Ausschluß beschlossen Halle . Die übrigen Stadt -

ratsmitglieder nahmen hierauf die Beratungen wieder auf .
Das Sterben der völkischen Presse in Bayern geht weiter . Run -

mehr hat auch das völkische „ Echo " , ein Organ des völkischen Blocks

bzw . der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung in Nürnberg , sein
Erscheinen eingestellt .

Ein baukünftleristher Wettbewerb
An dem jedermann kostenlos teilnehmen kann .

„ W « Ich « baukünstlerifche Aufgabe in Groß «
B « r l in ist die wichtigste und volkstümlichste ? " So
lautet die Preisfrage , für deren beste Beantwortung ( in einem kleinen

Aufsatz von nichi über 1000 Silben ) die beiden Fachzeitschriften
„ Städtebau " und „ Wasmuths Monatshefte für Baukunst " 33 Preise
( 300 M. . zweimal 100 M. , fünfmal 50 M. und 2Smal 10 M. ) aus¬
gesetzt haben . Die Preisrichter find der Groß - Verliner Städtebau -
direkior Elkardt , Professor Poelzig ( Erbauer des Großen Schauspiel -
Hauses ) und andere angesehen « Fachleute . Die Beteiligung an diesem
Wettbewerb steht scdem stet , deni dos bauliche Schicksal der deutschen
Reichshauptstadt am Herzen liegt . Angesichts der zahllosen , oft ge -
radezu blödsinnigen Preisausschreiben , die neuerdings von reklaine -
süchtigen Firmen mit weitem Gewissen veranstalwt wurden , und die
vielfach nichts anderes darstellten als Lotterien Mit schwächsten Ge -
wiunmöglichkeiten , ist dieser städtebauliche Wettbewerb zu begrüßen .
Es ist nämlich wirklich der Mühe wert , einmal festzustellen : vermochte
wirtlich die erschreckliche Derrohlmg der höfischen Kunst im wilhcl -
minischen Preußen auch — wie oft behauptet wird — in den Arbeiter -
Massen den Sinn für künstlerische Fragen zu ertöten oder lebt im
deutschen Volk « genau wie neuardings im russischen reg « Teilnahme
für dies « wichtigen Dinge , auch wenn sie nichts mit der dringenderen
« org « ums tägliche Brot zu tun haben . Dieser Wettbewerb wurde
upter dem Lcitspruch ausgeschrieben : „ Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein " , was leichter gesagt als getan ist . Aber auch für den um
seinen täglichen Unterhalt Ringenden gibt es dringende baukünst -
lerische Fragen , z. B. wie sollte ein wirtlich gut geplantes und gut
durchmöbliertes Arbeiterhaus , wie sollte eine wirklich�vorbildliche
Berliner Arbeitersiedlung mit allem , was dazu gehört ( Schule , Ver -
sammlunoshaus , Spielplatz usw . ) aussehen ? Wie müssen in Berlin
allseitig befriedigende Sport - und Spielplätze aussehen ? Der Well -
bewerb soll etwas von einer Volksabstimmung haben ; die Architekten
wollen und sollen wissen , bei welchen Fragen ihr « Bemühungen auf
den Widerhall bei der breiten Masse ihrer Mitmenschen rechnen
dürfen .

Bon den Antworten , di « bis jetzt eingelaufen sind , empfehlen die
meisten ein Kriegerdenkmal . Wenn das die Auffassung der Mass «
der Berliner Bevölkerung fein sollte , dann müßte wenigstens die
Frage klargestellt werden , ob heute eine Ehrung der Opfer des Welt -
meges die Form eines großen Spitals oder eines Reiterstandbildes
für Wilhelm II . auf dem Pariser Platz annehmen soll . Unter den
bisher gemachten Vorschlägen berührt besonders angenehm die An -
regung , dem alten Berlin ein « . . Kinderstadt " anzugliedern ( wi. z sie
Jakob Wassermanns neuester Roman „ Faber " ergreifend schildert ) ,
wo viele Tausende von Kindern vor dem Jammer der Großstadt sicher
heranwachsen können .

Was immer der „ Volksentscheid " in dieser Preisstage sein wird ,
«r soll dcnin den Architekten in einem neuen Wettbewerb ( mit den -
selben Preisrichtern und neuen Preisen ) zur Durcharbeitung empfohlen
werden . Nähere Auskunft über die ganz « beachtenswerte Angelegen -
hell erteilt kostenlos die Auskunftsstelle : Städtebau - Wett -
bewerb , Berlin W. 8, Markgrafenstraße 31 .

Dr . Werner Hegemann .

Crnft öumm gestorben .
Ein ganz Großer aus dem Reich « der Medizin , ein Wahltäter

der Menschheit , «ine weltbekannte Persönlichkeit ist dahingegangen .
Am gestrigen Tage starb plätzlich an den Folgen eines Gallenstein -
anfalls , der Direktor der Beriiner Unioersitätsfrauenklinik , Geheimer
Medizinolrat , Professor Dr . Ernst Brnnm .

Mit ihm ist der bedeutendste Geburtshelfer Deutschlands , viel¬
leicht der gesamten Kulturwelt , oerschieden .

Ernst Bumm , aus Würzburg gebürtig , ein Bruder des Präsi -
denten des Reichsgesundheitsamts , kam im Jahre 1910 von Halle ,
wo er die Unioersitätsfrauenklinik geleitet hatte , als Ordentlicher
Professor und Nachfolger von Professor Olshaufen nach Berlin .
Bahnbrechend waren feine klassischen Arbeiten über das Wochenbett -
fieber , den Gebärmutterkrebs und den Batteriengehalt der Scheide .
Weit bekannt war das große Lehrtalent . Seine Kollegs waren
inhaltlich wie stilistisch Meisterleistungen und wurden seit vielen
Jahren von Aerzten und Studenten aus aller Herren Länder besucht .
Besonderer Schätzung der wissenschaftlichen Welt erfreute sich auch
die Lehrmittelsammlung , die Bumn , mll außerordentlichem Geschick
im Laufe langer Zeit zusammengestellt hatte . Allezeit unvergessen
werden ouch die zahlreichen Kongresse sein , die seiner vorzüglichen
Leitung ihr volles Gelingen verdankten .

Mit Bumm verliert die Welt auch einen der besten medizini -
fchen Schriftsteller . Die „ Zeitschrift für Geburtshilfe
und Gynäkologie " , die er herausgab , verstand er stets auf
einer mustergültigen Höhe zu hasten . Aus feiner Feder stammen
außerordentlich zahlreiche Verössentlichungen . Die größte Berühmt -
hell und Verbreitung erlangte jem „ Lehrbuch der Geburts -
bilfe " , das in alle Kultursprachen übersetzt wurde und unter den
Aerzten und Medizinstudierenden aller Nationen eine lmgeheure Ver -
breitung fand . Es ist dos Standardwerk des geburtshilflichen
Unterrichts . •

So bedeutet der Tod Ernst Bmnms — der Dahingeschieden hat
ei » Alter von 63 Jahren erreicht — einen unersetzlichen Verlust
nicht nur für Deutschland , sondern für die ganze Welt .

„ Die Brüder karamasoss " . Das dritte Gastspiel der Mitglieder
des Moskauer K ü n st l e r t h e a t e r s brachte uns das Glanz -
stück des Ensembles , „ Die Brüder Kara masoff " von
D o st o j e w s k y. Man muß immer wieder bedauern , daß diese
Dramatisierung des berühmten Romans Dostojewskys bisher noch
nicht dem deutschen Publikum zugänglich gemacht worden ist . Denn
sie enthält neben einer leidenschaftlichen dramatischen Handlung eine
Fülle von Gedanken und psychologischen Problemen , die das Stück
weit über das übliche Bühnenniveau emporhebt . — Die gestrige
Aufführung im Deutschen Kttnstlertheater litt unter dem
Mangel an Krästen , der dazu führte , daß man einzelne Szenen
streichen und andere durch den Vortrag eines Borlescrs ergänzen
mußte . Aber abgesehen von diesen technischen Mängeln bot die

Vorstellung eine wunderbar abgerundete , bis in alle Einzelheiten
vertiefte künstlerische Leistung . Die Gestalten des alten Karanusoff
( P a w l o f f ) und feiner drei Söhne Diwitri ( B a k s ch e s f) . Iwan
( W y r u b o f f) und Alerej ( B o g d a n o w) ebenso wie die des
Dieners Smerdiakow ( S ch a r o f f) traten in ihrem dramatischen

Zusammenspiel wie in ihrer psychologischen Zerrissenheit mit plasti -
scher Vollendung hervor . Doch si ? alle wurden überragt von Frau
G e r m a n o v a, die als Gruschenka einen Typus von solcher Lieb -
lichkeit und solchem seelischen Adel schuf , der kaum übertrofsen
werden kann . Man hat die Germanova mit Eleonora Duse ver -
glichen . Die gestrige Rolle , die aus der verachteten Dirne eine
»later dolorosa schuf , rechtfertigt diese Bezeichnung . A. S .

Eine neue innerafrlkanische Fluglinie . Eine große tropische Flug¬
linie über ein « Strecke von fast 2000 Kilometer wird im Frühjahr
1825 eröfft . et werden : si « oerbindet Ku' rhcrscha , die Hauptstadt des

belgischen Kongo , mit Katarga in Innerafrika , und es sind
für diesen Flugdienst nicht weniger als 25 Flugplätze in Sümpfen
und Urwald ernchtet worden , um di « Sicherheit und Regelmäßigkeit
des Verkehrs zu gewährleisten . Der Flugdienst wird mit einem be -
sonderen Flugzeugtyp ausgenommen , der von einer ' englischen Firma
geschaffen ist . Der Haupthandel der Fluglinie wird sich, in Diamanten ,
Gold und Elfenbein abspielen , die nunmehr in cmem Tage vom
Innern des Landes nach der Hauptstadt gebracht werden , während
der Transport früher mehr als eine Woche dauert «.

Ein Rekord im Rlotorschifsbau . Di « außerordentliche Zunahm «
der Motorschiffe ergibt sich aus einer Statistik der Schiffsbouten
des letzten Lahres , di « in „ Werft , Reederei , Hafen " perössentticht
wird . Danach wurden in Großbritannien und Irland 273 Dampfer
mit 1 079 173 Tonnen und 56 Mo- torfchiffe mit 373 670 Tonnen

gebaut . Der Prozentsatz der Motortonnoge zu der der Dampfer
betrügt also 36. Sehr viel bedeutender ist noch die Zunahme in
den anderen Schiffsbaulönidern , in denen 243 Dampfer mit 542 385
Tonnen und 120 Motorschiffe mit 552 229 Tonnen gebaut wurden ,
so daß also die Tonnage der Motorschiff « die der Dampfer übertrifft .
Im ganzen Weltschissbau stehen 516 Dampfern 176 Motorschiff «
gegenüber , deren Tonnage 58 Prozent der Dampsschifftonnage be -

trägt . Verhältnismäßig di « meisten Motorschiff « werden bei uns

gebaut , wo die Motorschifftonnage 279 226 Tonnen gegenüber nur
98 656 Tonnen Dampfertonnag « betrug .

ErNansführungen der Woche . Freilog . Tribüne : . Frau Warrcns
Gewerbe " .

Urania - vortrSge . Mont . , Sännab . ( R/s ) : „ Gesabren der Gros, '
st a d t ". — Sonnt . (8) : . Im Reiche der Komik " . — Moni . ( 5 u. 7) .
TienSt . (5, 7, 9) , Mutw . (5) , Donnerst . ( 5 n. 9), Freit . ( 5 u. 7) , Sonnab .
s4Ü, n. S' /z ) , Sonnt . ( 4u . 6) : . Lava " — Mont . . Mttw . . Freit . (9) : �G ro f
SpeeS letzte Fahrt " . — Mittw . ( 7) : „ S v o n i e n, das Land
und dicKunsl " . — Donnerst . (7), Sonnab . (8' /, ) : „ Lotosblume " .

lieber „ Da , Drama der Gegenwart " spricht Julius Bab auf Einladung
der Volksbübne Sonnlag , den 4. . abends 8 Uhr , im Bürgersaal des Rat -
hauies . Der Vortrag findet leine Fortsetzung in drei weiteicu an den sol «
genden Sonntagabenden . Einlatztarlen zum Preise von 50 Ps. am Saal -
cingang .

Wechsel in der Ceitu . ig der Berliner Großen üunslausstcllvng . Hans
Balnschek , der kürzlich sür das Jahr 1925 zum Leiter der Große »
Berliner KunstanZilellung gewählt worden war , ist von diesem Poilen
z u r ü <1 g c tr e l c n.

Da » jkchste BhUharmanssche Renzert wird wegen der Amerlkarcsse deS
Herrn W. lhclm Furlwängler vom 4/5 . Januar aus 1. 12. März verlegt .
Die Eintrittskarten vom 4. /5 . Januar find für den 1. /2. März gülltg .

Denssche « Opernhan ». Sonntag , den 4„ z n e r m ä ß i g t e » P r e i s e »
» Carmen Beginn : 7' / , Uhr.



Moskauer Reformen .
Angst vor der Bauernschaft .

Moskau , 3. Januar . ( OE. ) Die schon seit längerer Zeit stetig
uwchsendc Besorgnis der leitenden Sowjetkreise wegen der anti -
kommunistischen Haltung und offen regierungsfeindlichen Aktivität

. der Bauernschaft hat zu einem bedeutungsvollen Schritt der Mos -
kauer Regierung geführt , dessen Auswirkungen eine weitgehende
Neuorientierung der Sowjetpolitik im Innern mit sich bringen
können , wenn die praktische Anwendung der diesem Schritt zu -
gründe liegenden Prinzipien wirklich rückhaltlos erfolgt . Vom Prä -
fidium des Zentralexekutiokomitees des Sowjetbundes ist nämlich
ein Dekret erlassen worden , welches eine Kassierung aller so-
eben vollzogenen Neuwahlen in die Sowjets in den Fällen vor -
schreibt , welche , wie häufig , bei starkem Absentismus der Wahlberech -
trgten vor sich gegangen oder unter unzulässigem Druck der

Parteigänger der KP . auf die parteilosen Wählermasien zustande -
gekommen sind .

Diese Konzession an den demokratischen Gedan -
k e n ist vorbereitet worden durch die in der Presse schon seit Wochen
geführte Kampagne , welche die Gewinnung der Bauern für
die Sowjetregierung und für die Mitarbeit am Sowjet -
system als unerläßlich bezeichnete . Diese Pressekampagne hat vom
Beginn der ersten bäuerlich� Angriffe gegen die verhaßten kommu -
nistischen Zeitungsberichterstatter bis zu den schärfsten Ausbrüchen
dcr Bauernwut in letzter Zeit , die in zahlreichen Fällen sich der kom -

munistifchen Mitglieder der Dorfsowjets durch Totschlag entledigt
hat , mit immer steigender Besorgnis immer wieder darauf hinge -
wiesen , daß die feindliche Einstellung der Bauern durch E n t -

gegenkomm en überwunden und ihnen die Möglichkeit zur
freieren Willensäußerung gegeben werden müßte .

Der Sinn des neuen Dekrets , das die Verwirklichung dieser

Demokratisierungstendenzen anbahnen soll , geht aus offiziösen
Pressekommentaren hervor . Hier wird offen ausgesprochen , daß die

Ergebnisse der Neuwahlen in die Sowjets , soweit sie bis -

her durchgeführt sind , völlig unbefriedigend find . Es wird

zugestanden , daß die gewisse Zunahme der kommunistischen Stimmen
bei diesen Wahlen k ü n st l i ch und daher unerwünscht sei . Die

übereifrigen kommunistischen Agenten üben einen Terror aus ,
dcr , bei fast allgemeiner Wahlenthaltung der verbitterten Bauern ,
einen für - die Parteizentrale bequemen , im Dorf selbst aber bekämpf -
ten und verhaßten Sowjet ergibt . Die Kassierung der in ungesetz -
mäßiger Weise beeinflußten Wahlen und ihre Wiederholung bei

stärkerem Schutz der Wahlfvmheü werde der Bevölkerung die Mög -
lichkcit geben , die ihr wirklich erwünschten Personen in die Sowjets
zu wählen . Soweit die Wahlen noch nicht vollzogen sind , wird die
Sicherung der Wahlfreiheit auch auf sie angewendet werden . Diese
„ Reinigung der Atmosphäre ' will ein Leitartikel der „ Iswestssq " so¬
gar dann begrüßen , wenn die freiere Wahl den Großbauern ( K»- '
laki ) die Möglichkeit geben sollte , ihren Einfluß im Dorf noch mehr

zur Geltung zu bringen .

Ohne dah man den jetzt in Moskau getroffenen Maß -
nahmen « ine übertriebene Bedeutung beimißt , kann man

dennoch aus ihnen erseben , daß die leitenden Kreise der Sowjet -
regierung die Gefahr zu erkennen anfangen , die dem in

Rußland herrschenden System von der großen Masse der

Bauernschaft droht . Ob es der Sowjetregierung gelingen wird ,
die Gärung in der Bauernschaft mit den jetzt getroffenen
Mitteln zu beschwichtigen , erscheint uns sehrzweifelhaft .
Rur wenn die sich leise bemerkbar machenden Demokrati -

sierungstendenzen ehrlich anerkannt und durchgeführt werden ,
kann ein politischer und wirtschaftlicher Fortschrift in Rußland
erwartet werden . Im anderen Falle werden die fetzt getroffe -
nen Maßnahmen nur die Rolle von kleinen Palliativmitteln
spielen , die den Abstand zwischen den regierenden Diktatoren
und den unterdrückten Volksmassen nur vergrößern werden .

Ein neuer Wechsel - unö Kreöitschwinüel .
Verhaftungen in der Friedrichstadt .

Scheye n. Riemann — Kommissionsgeschäft — nannte sich ein «

Firma , die in der Iägerstrah « 19 ihr « Geschäftsräume hatte . Di «

beiden Direktoren dieser Firma Scheye u. R i e m a n n , die im

39 . Lebensjahr « stehen , wurden wegen Wechselbetruges
verhaftet . Riemmm war zuerst alleiniger Inhaber . Damals be -

fanden sich die Geschäftsräume in der Alexandrinenstraße . Als im

Juki vorigen Jahres Scheye in die Firma eintrat , vergrößert « sie sich
und übersiedelt « nach der Jägerstraße . Beide Inhaber handelten mit
ollem Erdenklichen . Jetzt hat sich herausgestellt , daß durch die be -

trügerischen Geschäfte IS Strumpffirmen , außerdem Teppich - , Leder -
und Automobilfirmen geschädigt sind . Teilweise sind es Berliner

Firmen , teilweise solche aus den Provinzen .
Das Geschäftsgebaren dieser Schwindclfirma war un -

gesähr folgendes : Sie kauft « Warm ein , leistete eine klein « An -
Zahlung in bar und gab den Rest in Akzepten . Die eingekauften
Warm wurden sofort wieder verkauft , und man versuchte , so viel
als möglich bares Geld dafür zu erhalten . Konnten die Käufer stdoch
die ganze Kaufiumm « nicht in bar erlegen , so nahm . man bereitwillig
W e ch s e l in Zahlung , die dann bei einem Einkauf bei einer anderen
Firma dieser wieder in Zahlung gegeben wurden . Das bare
Geld verbrauchten Scheye und Riemann für ihre persön -
lichen Zwecke . Dieses Geschäfisgebaren wurde aus zweierlei
Artm unterstützt . Einmal dadurch daß ein altes Bankhaus
Unter den Linden sehr leichtfertig handelte , indem es der

Firma Scheye u. � Riemann einen Wechselkredit über

Vc Million einräumte , ohne Erkundigungen einzuziehen , ob die

Firma auch dafür gut wäre . Die Deckung für diesen Wechselkredit
war niemals vorhanden . Di « zweite Art der Unterstützung
wurde zufällig durch den B an frott einer Hamburger
Firma aufgedeckt . Es hatte sich «in sogenannter Ring gebildet .
Uugefähr zehn Firmen gaben sich gegenseitig als Referenzen an ,
wenn sie Kredite brauchten oder Waren auf Kredit kauften . Durch
diese beiden Manöver kam es schließlich , daß die sogenannten Oval -
w echsel in Umlauf waren . Vor einigen Tagen erstatteten mehr er «

geschädigte Firmen bei der Kriminalpolizei Anzeige , der es gelang ,
gestern abend Scheye und Riemann in einemLokalderLebe -
weit in . der Friedrich st « dt zu ermitteln und sestzu -
nehmen . Beide waren seit drei Wochm nicht mehr in ihr Geschäft
in der Jägerstvoße 19 gegongen , um dem Ansturm der
Gläubiger au » dem Wege zu gehen . Riemann ist in
vollem Umfang « geständig , während Scheye noch Ausflüchte macht .
Aber auch gegen ihn liegt so viel Belastendes vor , daß er voll -
kommen überführt ist . Wie viele Firmen im ganzen geschädigt sind
u- «d wie hoch sich die Summe der W- echstlschulden beläuft , läßt sich
erst feststellen , wenn sich alle Firmen , die mit dem Kommissions -
geschäst Scheye u. Riemann in Verbindung standen , besonders auch
die aus der Provinz , bei der Dienststelle C. 8 in der Georgen kirch -
strah « Ig mit ihren Forderungen gemeldet haben .

Eine Viertelmillion auf dem Postamt W . unterschlagen .
Nach Unterschlagung von 2 5 9990 Mark Amtsxeldern ist der

42iahrige Oberpostsekretär Berthold Fischer , der auf dem Postamt
W. 9 beschäftigt war , geflohen . Es war eine Revision durch die
Oberpostdirektion im Gange , die in der vergangen ? ! ' Nacht abgo -
schlössen wurde . Die eingehenden Prüfungen deckten V e r u n -
treuungcn Fischers auf , die er schon seit geraumer Zeit beging ,
ober jedesmal durch Bücherfälschungeo zu verheimlichen ver -

stand . Daß die Unterschlagungen und Buchfälschungen durch diese
Kontrolle ans Licht kommen wüßtem darüber kannte Fischer nicht
im Zweifel sein . Er muß wohl auch geahnt haben , daß sie vor dem
Abschluß standen . Heute morgen verließ er zur gewohnten Zeit seine
Wohnung und seine Angehörigen , als ob er zum Dienst gehen werde .
Cr erschien jedoch nickt mehr auf dem Amte , wo unterdessen die
Summe der Unterschlagungen auf 2S9 999 M. festgestellt worden
war . Wie die Ermittlungen ergaben , ist Fischer seiner Spiel -
und Wettleidenschaft unterlegen .

Nochmals Gerthel — Egloffstein .
« Sein böser Geist " .

Vor dem erweiterten Schöffengericht Mitte begann dcr zweite
Teil des Hochstapeleiprozesses O e r t h e l - „ E g l o f f st e i n' . Oerthel
tritt diesmal jedoch als Zeuge in Erscheinung , ebenso sein „ Adjutant " ,
der frühere LSeutnant Otto Hermes , die beide aus dem Gefängnis
dem Gericht zugeführt werden . Die Anklage richtet sich gegen den
Kaufmann Max S ch r o w e . den Oerthel in der Hauptverhandlung
als seinen „ bösen G e i st ' bezeichnet hat , durch den er mit Hilf «
von Vorschüssen und Kokain zu seinen ganzen Schwindeleien an -
gestiftet worden sei.

Gegen Schlowe konnte damals nicht verhandett werden , da er
sich verborgen hielt und sich erst gegen Ende des Prozesses stellte .
Deshalb mußte das Verfahren gegen ihn abgetrennt werden . Auch
gegen eine weitere Mitangeklagte , Frau Anni v. Kulas , war
das Verfahren abgetrennt worden , weil sie nach ärztlichem Attest
verhandlungsunsähig sein sollte . Inzwischen ist Frau o. Kulas als
Hauptangeklagte in dem Sensatlonsprozeß der Meineids - G. m. b. H.
in die Oesfentlichkeit getreten . Sie wurde , wie erinnerlich , vom
Scho ssorge r ich! Charlottenburg zu 3M> Jahren Zuchthaus verurteilt
und hat am Weihnochtsheiligabend im Gefängnis Selbstmord ver¬
übt . Das Gericht beschloß daher heute , dieses Verfahren einzu -
stellen , so daß Schrowe allein als Angeklagter abzuurteilen ist . Er
wird beschuldigt , Oerthel angestisiet zu haben , seine
früheren Strafakten zu beseitigen . Oerthel war als
Eerichtslchreiber aufgetreten und hatte sich die Akren oerschafft , die
dann nach der Beyauptung Oerthels von Schrowe verbrannt
worden sind . Außerdem wird Schrowe beschuldigt , mit Oerthel
schwer « Urkundenfälschungen und Betrug verübt zu
haben . Im Gegensatz zu Oerthel bestreitet der Angeklagte Schrowe ,
daß er von den Strashandlungen Oerthels etwas gewußt Hab«.
Gerade im Gegenteil habe Oerthel seine Gutmütigkeit und Gut -
gläubigkeit durch Uebcrredung auszunutzen verstanden . Der Airge -
klagte ' wird weiter beschuldigt , an der Fälschung von Ein -

suhrbewilligungen mitgewirkt zu haben . Es handelt sich um
das Betrugsmanöoer , das Oexthel unter der Maske eines Delegier -
ten des rumänischen roten Kreuzes ausgeführt hat . Auch hier be -
streitet der Angeklagte die Behauptungen Oertbel «, daß er den
Stempelkasten und die Urkunden selbst gefälscht yabe . Oerthel be -

hauptete ja vieles , was nicht wahr sei .

Der . . Grostkaufmanu " .
Ein 21jghriger „ Großkauftnann ' Fritz Ruhmann aus der

Waitzstraß « 19 zu Charlottenburg wurde verhastet , weil ihm allerlei
Schwindeleien nachgewiesen wurden . Ruhmann war zunächst Ge -
schäftsreisender für Stoffgeschäfte . Die Mustersammlungen ,
die er auf seinen Reisen der Kundschaft vorlegen sollte verkouft «
er und den Erlös bracht « er durch . Bei seinen Austragebern ließ
er dann natürlich nichts mehr von sich hören . Nach diesen Anfängen
gründete «r eine Firma „ Fritz Ruhmann . Blusen und
K lei d e r « . ngr o s ' . Als „ Großkaufmcmn ' brauchte er nun nicht
mehr mit Mustern rnnherzureisen sondern erhielt von «schieden « »
Firmen alle möglichen Stoff « auf Kredit geliefert . Auch dies « machte
er für sich zu Geld , ohne die Lieferanten zu blähten . Um diese
Machenschafleu zu oerdecken , machte et bei der Kriminalpolizei die

Anzeige , daß ihm dio Stoff « „ von unbekannten Ver .
b r e ch e r u " gestohlen ' worden feien . Mit dem Kredit war
es nun aber doch aus . Da legte Ruhmtrnn beim Postscheckamt ein
kleines Konto an und bekam so ein Scheckbuch . Jetzt kaufte er
bei Juwelieren Ringe , Armbänder . Brillanten usw . «in und bezahlt «
jedesmal mit einem Postscheck . Deckung war nie vorhon -
den . Am 1. Feiertag machte der . Großkaufmann ' ein « » Ausflug
nach Brandenburg . Dazu nahm er von einem großen Verleihgeichäst
ein Privataut o. Auch diesen Wagen bezahlte er bei seiner Ruck -
kehr mit eineni semer Postschecks . Unterdessen liefen von verschie¬
denen Seiten bei der Krnninalposizei Anzeigen ein . Beamte
ermittelten den Schwindler gestern in sein « Wohnung und nahmen
ihn fest . Er - gibt alles zu und wurde noch Moabit gebracht . Jetzt
kam heraus , daß er auch noch mit einem Preisausschreiben gut «
Geschäft « gemacht hatte . Eine erdichtet « Konfitürenfabrik in Frank -
surt a. O. erließ ein Preisausschreiben und versprach den Lösern
der Aufgabe Motorräder , Küchenschränke und andere
nützliche Sachen Alle , die mit ver Lösung kein Glück hatten , sollten
als Trostpreis je « in Pfund a l l e rj « in ste s Konfekt er -
halten . Alle Bewerber mußten je zwei Mark einsenden und
keiner bekam etwas , weder ein Motorrad oder dergleichen noch ein
Pfund Konfekü _

Das Unwetter über Westeuropa .
London . 3. Januar . sWTB . ) Der Sturm , der feit vorgestern

abend über England tobt , ist der schlimmste seit den letzten elf Tagen
und weist eine Geschwindigkeit von 79 Meilen in der Stunde auf .
Alle Flugzeugoerbindungen mit Parts , Brüssel und
Köln sind eingestellt . Die Tele phonverbindung
Londons mit zahlreichen Provmzstädten ist unterbrochen .
Die großen Dempferlinien halten ihren Dienst nur unter
großen Schwierigkeiten aufrecht . Der Sturm war an manchen
Stellen Niit starken Rlgenfällen verbunden , so daß der Stand der
Themse innerhalb von 24 Stunden um acht Zoll gestiegen ist .
An den verschiedenen Stellen der Küste sind die Deiche ernstlich be¬
schädigt Noch den Aussogen der Wetterkundigen ist eine derartig
lange Reihe von Stürmen seit dem Nooeinber 1893 nicht dagewesen .

An der französischen Küste im Aermeltanol hat der Sturm auch
gestern mit unverminderter Heftigkeit gewütet . Der
englische Frachtdampfer „ C l v m M u r d o ch" hat drahtlose Hikfe -
rufe ousgesandt . In Brest sind an den Häusern große Schäden
verursacht worden Zahlreiche Schisse , die sich in die Häfen ge -
flüchtet haben , sind beschädigt worden . Der Dampfer , der
regelmäßig jede Woche die der bretonischen Küste vorge »
lagerten Inseln verproviantiert , konnte nicht auslaufen , so
daß bei den Benwhnern der Insel Nahrungsmittelmangel herrscht .
Die Behörden haben beschlossen , heut « zu versuchen , «inen Schlepp .
dampf « nach den Inseln zu senden . Mehrere hundert Telegraphen -
stangen sind in der Umgebung von Brest umgenffen worden , so daß
der Telegraphen - und Telephonverkehr größtenteils unterbrochen ist .
— Di « beiden Segelschiffe „ E st e l l e ' und „ C o r m o r o n ' sind in
der Röhe von La Rochelle untergegangen .

In der letzten Nacht entstand über Paris ein heftiger
Wirbelsturm von 199 Kilometer Stundengeschwindigkeit . Der
Orkan hat Sachschaden verursacht . Durch eine einstürzende Mauer
wurden zwei Personen getötet und drei verletzt .

welterkalaslrophe in Rio de Zanelro . Ueber die Hauptstadt von
Brasilien ist ein furchtbares Unwetter hereingebrochen . Ein
großer Teil der Stadt ist überschwemmt worden , so daß zahlreich «
Gebäude eingestürzt sind . Bereits jetzt sind 11 Tot « zu
beklagen . Die Schäden werden auf mehrere Millionen „ Eontvs '
( 1990 Milreis ) veranschlagt .

Auch in New Park h«rschte gestern ein heftiger Schneesturm .
Der Straßenverkehr konnie nur unter den größten Schwierigkeiten
aufrechterhalten werden . An gewissen Stellen türmte der Wind
den Schnee zu einer solchen Höhe , daß die Haustüren nicht mehr
geöffnet werden tonnten .

Sturmflug .
Gestern Mittag starteten auf dem Tempelhofer Felde drei

Junkersflugzeuge zu Zeitungstracls�ortfiügen nach Dresden ,
Leipzig und Hannooer , die alle drei täglich durchgeführt werden .
Obwohl gestern ein Sturm von 25 Meter - Sekunden und
äußerst schneidender Regen herrschte , erreichten die drei Flugzeuge
mit einer geringen Verspätung glücklich ihr Ziel . Die Leistung dieser
drei Flugzeug « und ihr « Führer ist um so anerkennenswerter , als
eine Windströmungsgeschwindigkeit von 25 Sekundemnetenr , die
einen Sturm von 99 Kilomet « in der Stunde bedeutet , noch vor
wenigen Iahren jede Möglichkeit eines Fluges hätte lächerlich er -
scheinen lassen . _

Dampfer in Seenok . Der französische Dampfer „ Dahomey "
und der amerikanische Dampfer „ Ei back " haben Notsignale
ausgcsandt . Der erst « « befindet sich 20 Meilen südlich von Pen -
mark , der zweite in der Höhe von Liverpool .

�ugenüveranftaltungen .
Werbezirk RtvkSlln . Heute abend Prob - zur „SJiebknecht -Feier ". Tanner Str .

Verein Sozialistische Arbeiterjugend Er . - Berlin . Morgen - Feier am
Sonntag , den 4, Januar 1925. vorm . 10 Uhr im BUrgersaal des Neuen Nal -
hause », SchSneberg am Rudvtl - Wilde - Platz . Preis der Karte 0,2» MI. Einsatz
9' /7 Uhr.

Lheater dcc Woche .
Bom 4. bis IS . Januar 19545 .

Volksbühne : 4. , 9. und 10. Saluntala . 5. Don Carlo «. 6. Der Heimoi -
lose. Unterm karibischcn Mond . 11. und 12. Süllulk und Jau . ~
Ooernhau «: 4. Lohengrin . 5. Soffmanns Erzählungen , b. und 12. Barbier
von Bagdad . 7. Troubadour . 8. Cavalleria . Bajazzi . 9. Swiivhoniekonzert .
10. Eosi fan tutte . 11. Freischütz . — Over am Sönigsplatz : 4. Tiefland .
5. Tosca . 0. Wassenfchmied . 7. , 8. und 9. Madame Butterfly . 10. SSnscl und
Svetel . Puppenfee . 11. Fledermaus . 12. Boheme . — Schauspielhaus : 4. . s. .
10. und 11. Chart «»» Tonic . 5. und 9. Wallenflein » Tod. 7. Peer Cynt . 8. und
12. Wallensteins Lager . Piccolomini . — Schiller - Theater : 4. , 6. , 8. , 9. und
11. Das Konzert . 6. , 7. und 12. Alt - Berliner Posfenabend . 10. Doktor Klaus .
— Deutsche » Theater : 1913. — Kammerspjele : Die tote Tante und andere Be-
gedenhcitcn . — Die Komüdi «: Sech « Personen suchen einen Autor . — Lessing -
Theater : Der Widersper : siigen Zähmung . — Theater i » der KlniggrZtzer Strotze :
Der Tokaier . — Deutsche « v»ernha »»: 4. Carmen . 6. Prophet . 6. Wenn ich
König wär ' I 7. Tannhäuser . 8. Eugen Onegin . #. Lohengrin . 10. Oderon .
11. Aido . 12. Fledermaus . — Srotze , Schauspielhau »: An olle . . . ! — Srotzc
Bolksopcr i » Theater de» Beste »«: 4. Lohengrin . 5. Don Juan . 6. Carmen .
7. Boris Dodunow . 8. Martha . 9. Fva Dtovolo . 10. Samson und Dalilo .
11. Die Fledermaus . 12. Der Troubadour . — Aenaissanee - Theater : ». . 7. .
8. und 9. Gläubiger . Heiraisantvag . 10. , 11. und 12. Herbstlich « Geigen . —
Die Tribüne : 4. bis 8. Charl ». Ab 9. Frau Warrens Gewerb «. — Komödien -
hau «: Dcr Floh im Ohr. — Berliner Theater : Anneliese von Dessau . — Reue ,
Theater am Zoo: Wild - West - Mädel . - Zrianou - Theater : Papa . — Residenz .
Theater : Gauncrliebchen . — Zentral - Theater : Die versunkene Glocke. — Theater
in der Konrmandantenstratze : Wenn man verliebt ist . . . — Komische Oper :
Das bat die Welt noch nicht «esrhn ! — Lusispiklhan » : Der woh « Jakob .
Metropol - Theatee : Gräfin Mariza . — Reue , Operette nhau «: Die vertauscht «
Frau . — Theater am Rollcndorsplatz : Der kieine Kapitän tBab » Peggv ) ,
Film . —Theater am Kursürsteudamm : Marnzell » Nitouche . — Kleines Theater :
Ein « Frau ohne Bedeuiung . — Wallner - Theater : Pellea » und Melisande . —
Walhalla - Theater : Pariets - VorPellnng . — Rose - Theater : Da « Milchmädchen
von Schöneberg . — Kasino - Thenter : Graf Koks. — Zatime » Theater : Katzi.
Abenleuer noch dem Tode . El « braucht nur zu ksopfen . — Schlotzpark - Theater
Steglitz : 4. bis 12. Das Dreimädttlhaus . — Theater im Admlralspalast : Zioch
und Noch! — Apollo - Theater : Das lachende Berlin .

Rachmlitagsoorstellnagen . «olkshühue : 4. Don Carlos .
II . Sakuntala . — Schill cr - Theater : 4. Candida . — Deutsches Opernhaus :
4. Freischütz . — Theater i « der Kommaudantcnsiratze : 4. Der Raub der Sablne -
rinnen . — Theater am Rollcndorsplatz : 4: Pelcrcheno Monbfahrt . — Schlotzpark -
Theoirr Steglitz : 10. und 11. Der Froschkänia .

SewerMafisbewegung
Setriebsrätekonfereaz der Metallarbeiter .

In Stuttgart tagt « vom 28 . bis 39 . Dezember ein « von 110 Teil¬
nehmern besuchte Reichskonferenz der Arbeiter , und -
Angeftelltenräte aus d « r Metallindustrie . Es waren
oertreten die Betriebsräte von 24 Gruppen der Metallindustrie und
17 größeren Konzernen ( Stinnes , Thyssen , Klöcknsr . Krupp ,
AEG . , Siemens , Gute h) ossnungshüt : e , Hösch , Otto Wolf , Buderus -
Höchling , Hentschel - Lothringen . Deutsche Werke . Berkm - Burger , Wolf .
Lenz , Link - esHofmann . Orenstcin u. Koppel , Rheinisch - Wcsifälische
Elektrizitätswerke ) , dazu Borstands , und Bezirksleitungen des Mo -
tollarbeiterosrbande », Aentraloerband der Angestellten , Butab und
des Werkmeisteroerbandes .

Verbandsvorsitzender D i ß m a n n sprach über den gegenwärtigen
Stand der Betriebsrätebewegiing . Genosse S ch r ö -
der vom IDA . stellte in seinem Referat die Notwendigkeit eines
engen Zujainmenarbeitens der Angestellicn - und Arbeiterräte in den
Vordergrund . Den zwei Referaten folgt « ein « eingehende Aus -
spräche . 19 Redner aus den verschiedenen Reichsgebieten und In -
dustriezweigen kamen zu Wort . Ihre Darlegungen gaben sowohl
manch dankbare Fingerzweige , wie sie allseitig den festen Willen zur
engsten Zusammenarbeit von Arbeitern und Angestellten bekundeten .

Tony Sender behandelte dann in eingehendem Reserät die
mit den | | 79 —72 des BRG . zusammenhängenden Ausgaben der
Betriebsräte . Die genannten Paragraphen spiegeln den Gedanken
wider , Organe als Mitträger bei der Ausgestaltung
der Wirtschaft zu schassen . Das BRG . werde aber dem 8 195
der Reichsoerfassung nicht gerecht . Es gebe , kein « Gleichberechtigung
bei der Leitung des Betriebes . Am Schluß ihres Vortrags forderte
Genossin Sender den Ausbau der zentralen Berbandseinrichtungen
zwecks engster Verbindung mit den Bezirks - , Orts -
leitungen und Betriebsräten . In der Diskussion kamen
16 Stedner zu Wort , die aas der Füll « praktischer Ersahrungen
wertvolle Beiträge lieferten .

Hetr H o f m o n n von der Gewerbeinspettion Nürn .
berg hob anschließend in einem Vortrag di « Aufgaben der
Gewerbeinspektion und die notwendig « Mitarbeit der Be -
trlebsräte auf dem Gebiet des Arbeiterschutzes , der Gewerbehygiene
usw . hervor . Sein « Darlegungen fanden ein « Zusammenfassung in
den von der Konferenz einmütig angenommenen Richtlinien ,
die zunächst auf die Notwendigkeit hinweisen , bei der Wahl von
Betriebsräten Kollegen mit zu berücksichtigen , die die Arbeiterschutz -
bestimmungen überwachem Dann sollen Unfall schutzkommis -
sionen gebildet werden , die regelmäßige Betriebsbesichtigungen
vornehmen , bei der Kontrolle durch Gewerbeaussichtsboomte und
solchen der Berufsgenvssenschaften hinzugezogen werden . Unfälle mit
untersuchen , belehrende Vorträge einleiten , der Belegschaft regelmäßig
berichten usw .

O. Eichler von der Betriebsräteabteilung desDMV . Stuttgart
stellt « in einem Referat die aus Grund des BRG . erfolgte Recht -
sprechung usm . in den Vordergrund . Aus den angenommenen Ecrt -
fchließungen heben wir hervor :

1. Allgemeine Kundgebung , d«e im Rückblick auf die letzten
5 Jahre alle Hand - und Kopfarbeiter zur höchsten Klassensolidoritüt
ausruft und betont , daß die Betriebsräte eine wirksame Tätigkeit
nur im Rahmen der Gewerkschaften und mit deren
Unterstützung ausüben können .

2. Zur Neuwahl der Betriebsräte , die einheitlich
im März 1925 erfolgen muß , ist vollzählige Wahlbeteiligung
notwendig . Einheitliche Kandidatenlisten der freien
Gewerkschaften . Sonderlisten sind - unzulässig . Wer gegen
diese Grundsätze ( Verbandstagsbeschlüsse ) verstößt , hat mit einem '
Ausschlußversahren zu rechnen .

3. Die Vorstände des DMA . Zentralverband der Angestellten ,
Butab und Werkmeisterverbandes werden ersucht , mit tunlichster Be¬
schleunigung Vereinbarungen zu treffen , die für die Betriebsräte der
Metallindustrie ein enges Zusammenarbeiten aller Arbeiter - und
Angestelltenräte , sowohl örtliche wie bezirklici ) « und im Reich « sichern .

4. Anerkennung der bisherigen Bemühungen dcr Verbands -
( eilung zwecks Schulung und Unterstützung der Betriebsräte .

Di « Betriebsrätezeitschrift des DMV . müssen alle Betriebsrats -

Mitglieder obligatorisch erhallen .



Sic 1921 begonn - nen Bildungskurs « unter Freistellung der

Kursusteilnehmer sind fortzusetzen irnd baldmöglichst «in festes In -

rcrnat zur systematischen Durchbildung der Lerbandsfunktionär « und

Betriebsräte zu schaffen .
S. Im 2. Quartal 1925 finde » in allen Bezirken des Reichs B e-

zirkskonfcrenzen der Arbeiter - und Angestelltenräte der

Metallindustrie stati .
6. Ein eingehendes Protakoll über die Verhandlungen der ab -

gchalrenen Konferenz wird allen Betriebsraimitgliedern übermittelt .
Weitere Anregungen wurden den Vorständen als Material über -

wiesen . Genosse Dißmann konnte zum Schluß auf den hacherfreu -
lichen Verlauf der Konferenz hinweisen , die ein Austakt werden wird

für die Betrieb - rätedewegung im Lande .

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit .
Wenn man der „ Roten Fahne " glauben könnt «, dann sind nur

die Kommunisten gute gewerkschaftliche Vertreter der Arbeiterschaft .
Wie es in Wirklichkeit aussieht , de weist die Einstellung der kommu -
nistischen Fraktion in der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung . Da sie sich aus politifch - agitotorifchen Gründen
nach außen bemerkbar machen muß , beschäftigt sie sich auch , hin und
wieder einmal mit den städtischen Arbeitern . Bei den
lcßten Verhandlungen über , den Mantel ' arifoertrag für diese Ar -
beiteraruppe gingen beim Tarifamt verschiedene Antrage ein , die so
deutlich die praktische Arbeit der Kommunisten beleuchten , daß jeder ,
der sich in der Gewerkschaftsbewegung betätigt , ob solcher Betätigung
Angst bekommen muß . '

Die kammuiiistische Fraktion beantragte zum Beispiel , daß die
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit 8 Stunden ausschließlich
der Pausen und der Arbeitsbereitschaft betragen soll . In derselben
Fassung besteht aber der Tarifvertrag bereits . Als im Stadt -
verordnetenauschuß am 22 . Dezember der Vertreter der KPD . , ein
Bonze der Kommunistischen Jndustrieorganisation , Gruppe JÖletall ,
darauf aufmerksam gemacht wurde , erklärte er , hier liege ein Schreib -
fehler vor . es solle heißen einschließlich der Pausen und der
Arbeitsbereitschaft . Die „ Rote Fahne " brachte aber in ihrer Nr . 185
den Antrag genau ind er Form , die dem Ausschuß vorlag . Da nun
dieses Blatt immer die Wahrheit schreibt , muß man annehmen , daß
der Schreibfehler nur als Ausrede benutzt wurde .

Zum Z 19b , der die Bestimmungen über die Kündigung ent -
hält ' wurde beantragt , daß im Falle ein Arbeitnehmer der Stadt
Berlin gegen seine erfolgte Kündigung Widerspru - � erhebt , dieser
W' derspruch keine aufschiebende Wirkung hoben soll . Wörtlich
heißt es bei diesem Antrag : „ Der Widerspruch hindert nicht , daß
die Erklärung der Kündigung ( Entlassung ) gleichwohl erfolgt . Der
entlassene Arbeitnehmer hat kein Recht auf Weiterbeschäftigung . "

Darauf aufmerksam gemacht , daß dieser Antrag gegen ge -
wert schaftliche Grundsätze verstoße , da die Gewerkichaften
verlangen , daß Entlastungen erst dann erfolgen dürfen , wenn dos
«�geleitete Verfahren abgeschlossen ist , bequemte sich
der Vertreter der KPD . ( derselbe Bonze ) , diesen Antrag zu -
rückzuziehen , ohne zu behaupten , daß ein Schreibfehler vor - .
liege .

Gegen Urteile der Arbeitsgerichte , die den Arbeitern nicht recht
geben , toben die Kommunisten immer . Im Stadtverordnetenaus -
schuß wurde beantragt : „ Die Entscheidung der gesetzlichen
S ch l i ch t u n a s st « l l « i st e n d g ü l t i g. " Man mmmt also den
städtischen Arbeitern durch diesen Antrag die Möglichkeit , den
Streitfall ihrer Entlassung bis zur letzten Stelle durchzuführen .

Ist durch die Gewerkschaften ein Arbeftgeber gezwungen wpr -
den . einen entlassenen Arbeitnehmer wieder «inzustellen , so wird fast
innner verlangt , daß der Arbeitnehmer an seinem alten Arbeits -
platz weiter beschäftigt werden mutz . Die Kommunisten sind anderer

Meinung , ihr Antrag zu dieser Frage lautet « wörtlich : „ Der Ver -
waltung steht dos Recht zu , ihn in ein « andere Dienststell « zu ver -

setzen unter Wahrung seiner Rechte bezüglich feiner Dienststellung

und seiner Lahnansprüche . " Alm auch hier wieder ein Gegen -
sa tz zu der üblichen Praxis der Gevoerffchafte ». Berücksichtigt man ,

daß in der Stadlrerordnctensroktion der KPD . Leute sitzen - die als

„ B anze n " der Ä P D. - G e w e r k s cha s t e n tätig sind , dann
kennman sich ein Bild machen , wie groß die Verwirrung sein muß ,
die auf gewerkschafllichem Gebiet in diesen Köpfen vorhanden ist .

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen . —

Löhne und Förderung im englischen Bergham
Die Löhne der englischen Bergarbeiter ricbten sich nacki den

von den Zeckien erzielten U e b e r s ch ü s s e n , über die die Berg -
arbeiter eine genaue Kontrolle haben . Wäbrend im vorigen
Jahr , zur Zeit der Rubrbeietzung . bis zum Anfang dieses Jahres die

Kahlenprefte infolge der mangelnden Konkurrenz bock waren , geben
sie jetzt zurück . Die Löhne der Bergarbeiter rickten sick dagegen
immer nach den Erirägnisien der vorbergebenden Zeitspanne .
AuS dem nackstebenden Bergleick des 1. und 2. Quartals 1924 zeigt

sich, welche Entwicklung im englischen Bergbau Platz gegriffen hat :

1. Viertels . 1924 2. Viertels 1924

1. Förderung . . . . . .67 047 657 To . 61 562 868 To .

2. Zeckenselbstverbrauch . . 4V84 427 ,
3. BergmannSkohle . . . . 1 761 512 ,
4. Absatz . . . . . . .61 201 718 ,
5. Erlös pro Tonne . . . 20 Sh . 7. 89 P.

3 793 655
1 459 750

52 299 463
20 Sh . 2. 51

Bezirksbetriebsräte gegen den Abbau der Ersenbahner angekün .
digl haben aber nicht führen ? Oder handelt es sich um die

„ Durchführung " des Reichskongresses der Eisenbahnerbctrieds -
räte . der aus dem Dornröschenschlaf nicht erwachen will / Soll ! «
sich das Balschswistenblatt „ Kampf " und . . Durchführung " s o vor¬
stellen , dann liegt offenbar eine Verwechslung vor : es handelt sich
nur um Krampf und Durchfall .

Um die Beamtengchältcr in Baden .

Gegen die von der badischen Regierung mit Zustimmung des
badischen Landtages durchgeiührte Neuregelung der Beaintenbesol -
dung hat der Reichsfinanzminister Einspruch er -
hoben . Die Neuregelung in Baden weicht von der vom Reich
insofern erheblich ab , als die GeHölter der unteren
Gruppen nicht um 12. sondern um 20 Prozent erhöht
worden sind . Die Angelegenheit kommt nun vor dem für solche
Fälle vorgesehenen Reichsichiedsgericht in Leipzig , und zwar am
17. Januar , zur VerHand ung .
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Nack diesen offiziellen Zablen betröat der Lohn der englischen
Bergorbeiter bei einer Schickt von sieben Stunden im Durckicknitt
iür lieber » und Unterlogearbeiter 10 Sh . 11,12 P. . al ' o nahezu
11 Schilling , somit etwa doppelt soviel als inDeutsch »
l a n d.

_

Ein „ positives " Programm .
Uniere Feststellungen versucht das Berliner Bolschewistenbiatt

mit allerlei verlogenen Redensarten wegzudisputieren . Ueber feine
unfreiwillige Verurteilung der Politik der russischen
Bolschewisten schweigt es sich ganz aus . Den Unsinn , durch
Putsche di ? deutsche Wirischaft sozialisieren zu wollen , sucht es durch
Fragen und Unlerstellungen . die beleidigend fein . sollen , zu ver -
schleiern . Positiv bringt das Blatt nur folgende Weisheit auf :

„ Niemals wird sie ( die Arbeiterklasse ) daher durch Stimm -
zcttel subjektiv reif werden , sondern dadurch , daß sie sich in ihren
Gewerkschaften Organe schafft , die da , wo das Proletariat stark
ist . in den Praduktionsstätten , in den Betrieben den

Kampf vorbereitet , organisiert und durchführt .
Das muß im Bunde mit der revorutionären Partei des Prole -
tariats die Aufgabe der Gewerkschaften sein . "

Wir chenken dem Blatt den Blödsinn , den es uns unterstelll ,
daß die Arbeiterklasse durch den Stimmzettel reif wer -
den könne . Wir wären ihm jedoch donkbar , wenn es einmal
genauer sagen wollte , was es sich unter den von uns in Sperrdruck
wiedergegebenen Worten denkt — sosern es sich dabei etwas gedacht
hat . Di « paar Worte sind zwar im mfferablcn Deutsch abgefaßt ,
aber der gange positive Kern des Geredes . Also was heißt dos :
in den Beirieben den Kampf vorbereiten , organisieren und durch -
führen ? W i e vorbereiten und organisieren ? Was durchführen ?
W i e durchführen ? Welchen Kampf ? Etwa den Kampf , den
die kommunistische Eisenbahnerorganisatwn — die von der KPD .
natürlich niemals unterstützt wurde — und die kommunistischen
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B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angesdü . dem Verb, sozialer Baabetriebe

Berlin N2ft , EtsässerStr . 86 - 88
- Femspredier : Norden 1198 —

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller
• • elektrischer Bedarfsartikel • •

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit -

Rasend billiger

Inventur - Verkauf

o.
Seidensergc 1. 50. Seidendatrasse 3 50,

Pa. Veiour de laine in Resten 7. 50,
Gab. rdine , Cheviot , Popeline u. a.

Haarpuder , GoltzstraGe 2
( GrunewaldslraOe )

■ dbbbbbh
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Sie müssen zu uns kommen , wenn Sie VMig kaufen wollen .
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Oamenträgerhemd mit fl Q R
Hohlsaum . gutWäschestoff " • « ' «

Damen - SchlUpfer , gute 0 71 «
Qual, , viele Farben . , . W. I il

SchlUpfer für Damen mit
anger . Futter . . . .

1. 95

Ein Posten
Angestaubte Damenwäsche

besonders billig .

Oberhemden , Perkai m. Q Q R
2 Kragen . . . . . .O . d J

Hantelstoff ,
140 cm breit

Diagonal , Q OO
Mtr . O . OÜ

Ein großer Posten
gestrickte Kinderkleldctien ,

Westen , Jumper ,
Daraenkleider , KostUme

2 . 95 4 . 50 7 . 50

Welldecken , extra schw . 9 . 50

BUgelmarkttasche
guter Cretonne . . 0 . 85

Steppdecken , doppeis , 00 CO
Satin , Handarb . , Wollfüll . tt . OU

Herren - Sportweslen , 0 OK
grau meliert . . . . .O . vJü

1. 20

Kleiderstoffs
Schotten fdr Blusen und

Kleider , doppeltbreit , Mtr .
Kostümcheviol , ISOcm O QC

breit , schwere Qual . , Mtr . 4 . 0ü

Pouta , reine Wolle , in allen O Q R
Farben , doppeltbreit , Mtr .

Hantelflausch , reine A QC
Wolle . . . . . .Mtr � « 0

Oabardlne , 130 cm breit g QQ

Velours ftr Kleider Mtr . 0 . 78

Baumwollwaren

Hamdentueli . . Mtr . 0 . 45

Linen . . . . Mtr . 0. 75 0 . 55
Rehnessel , ca . so cm br . Q gg
RenfercA , feine Qualität Q ypj

Trikotagen , Strümpfe
1. 95
1. 95

Oamen - Wäsche Herrenartikel

Herren > Hem | ien ,
gem. , doppelbreit

• HiHerren « »

woll -
3. 95

lösen , wollgem .
3. 40

Hemdhosen fOr Damen
� 0g

Damenunlertallinn , n 75
Trikot . . . . . . .U. I ü

DamenkemblnaHon ,
weiß Trikot . . . .

Damenslrllmpfa , schw . n OC
Baumwolle . . . Paar U Ad

DamanstrOmpfa,Makko A OK
schw . u. farb . ,DoppeIs . , Paar U . 0 "

Herren - Socken , grau ,
gute Qualität . , . Paar

Harren - Socken , schw . u. Q 05

1. 95

0 . 40

Mtr .

Linen , Deckbettbreite , Mtr .

HaneH für Hemden ,
Cöper - Barchenl ,

gebleicht . . . .

1. 30

Mtr . 0 . 65
0 . 75

farbig , Doppelsohle , Paar

Gardinen , Decken
rdlnen , engl . Tüll 0 QQ

Mtr . 0: 55 " - wf

Gardinen , engl . Tüll , volle fl 7 R
Breite . . . . Mtr . 1,25 u 1 J

' ~
0 . 95

Damen - Trlger - Hemd
mit Hohlsaum . . . .

Damen • Achsel « Hemd
iftit Languette . . .

Damen - TrSger • Hemd
aus feinem WäschestoH m.
Hohlsaum u. brt Stickerei

Damen • Beinkleid mit
Hohlsaum . . . .

Damen - Beinkleid mit
breiter Stickerei . .

Wüschegarnitur Hemd
u. Beinkleid mit Hohlsaum

Damen - Nachtjacke
Cöper mit Languette .

Damen - Nachthemd
Schlupfform mit Hohlsaum

Damen - Nachthemd aus
feinem Wäschestoff mit
Bubikragen

. . . . .

Damenhemd aus ger . llOK
Cöper

. . . . . . .

f . tu

0 . 95
1. 45
1. 95

1. 25

2 . 45

2 . 95

2 . 95
2 95

5 . 90

voll -
Mrr .

Hauswäscha
Deckbett e . 2 Kissen 7 nn

aus gutem Linon . . . l . uU

Deckbett u . 2 Kissen� 0Q

Scheibengardinen ,
engl . Tüll . . . . Paar

Bettdecke , engl , Tüll
3 . 25

Wachstuch , so cm breit 1 C R
Mtr . > » U

Linoleum , 67 cm breit
Mtr ,

DamentaschentOcher
Batist mit Hohls . 0. 35, 0. 25

Herrenlaschentacher
0. 50, 0. 35,

0. 18

028

reich bestickt 14 . 50

Herrenjackcn u Hosen
makkofarbig , alle Größen 1. 95 f

Ein Posten
Damenstrümpfe , schw .

u. farbig , Doppelsohle , Paar

Sporl - Serviteurs
Kragen . . . . .

0 . 45

0 . 75

Bettuch aus gutem Linon

Frottierhandtuch . .
KQchenhandtUcher

Gerstenkorn , Stück 0. 55
Giascrtflcher

Stück 0. 48
Servietten , Jacquard

Stück

Tischtücher , Jacquard

Einkaufsnets im Futteral 0 . 55
Rolllücher . . .
Oeellhandtücher ,

u. geb

. . . . . .

3 . 25
0 . 95

0 . 45
0 . 38
0 . 75
3 95

1. 90
8W 0 . 85

Bettvorleger

Dlvandecke .

2 . 45
1 . 75

: 7 . 90

Bajauokissen
Rückwand

. . . . . .

Tablettdecken
5 Stück

Nachttischdecken
2 Stück

gez . mit Q 00

1. 15

0 . 95

3 . 95

6 . 80

0 . 50
078

0 . 95

0 35

0 . 75

0 . 85
1. 15

0 95

Stickerei . . . . Meter 0. 1 5
Zwirnspltie breit Coupon QQ0

0. 2S 0 . 20

Rodelschal . . . . .2,50
Damen - Teller - HUtzen O RH

aus schwerem Flansch . . fc UU

lumper Uhd Wiener n QK
Schürzen . 2. 25 , 45 " DU

Reste u . Abschnitte v. Waschest . ,
Barchent . Klciderst . besond . preisvvert .

Oberhemden Perkai m.
1 w. u. I st Kragen 6 50

Oberhemden w. m.
Piqueifaltenbrust

Selbstbinder . . . .

Strickbinder , ! ! .

Hosenträger Paar 1. 45

Plquetkragen weicht .

Eckenkragen 4 fach . .

Kurzwaren

Strickwolle 100 gr . 1. 20

Sportwolle 100 gr . 1. 40

Stickerei

ca. 10 Meter

Lackgürtel .

4. 60 Meter

Wilmersdorf , Berlinerst . 130

Moabit , fÄ & IL

TOimlEfönn Kottb . Damm 88- 38.
Ecke Burknerstmße

greife für Konfektton uns GGnyinoren vßo zur Hoffte eesnttvßnt ?
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